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Jnuferſtehung
Roman von Leo R Tolſtoi

Originalüberſetzung ans dem Ruſſiſchen von Dr Adolf Heß

42 Nachdruck verbotenJ Zelle 217 Gewiß ich will ſie rufen laſſen
Kann ich Menſchow nicht in ſeiner Zelle ſehen
Sie haben es ruhiger im Verſammlungszimmer
Nein es intereſſirt mich
Sehr intereſſant allerdings

In dieſem Augenblick trat aus der Seitenthür der ſtutzerhafte Offizier
und Adjunkt des Jnſpektors

Hier führen Sie den Fürſten in die Zelle zu Menſchow Zelle 21
ſagte der Jnſpektor zu ſeinem Gehilfen und dann ins Bureau Jchleſe ſie rufen Wie heißt ſie doch

Wiera Bogoduchowskaja ſagte Nechljudow
Der Gehilfe war ein junger blonder Offizier mit geſchwärztem

Schnurrbart er verbreitete den Duft von Pau de Cologne um ſich
Bitte wandte er ſich mit angenehmem Lächeln an Nechljudow

Jntereſſiren Sie ſich für unſere Anſtalt
Ja ich intereſſire mich für jenen Menſchen der wie man mir ſagt

u C hierher gerathen iſt
er Gehilfe zuckte die Achſeln
Ja das kommt zuweilen vor ſagte er ruhig und ließ den Gaſt

höflich zuerſt in den breiten ſtinkenden Korridor eintreten Zuweilen
lügen ſie auch Bitte ſchön

Die Zellenthüren waren geöffnet und einige Gefangene hielten ſich
im Korridor auf Den Aufſehern kaum merklich zunickend und nach den
Gefangenen hinſchielend die ſich entweder an die Wand drückten in ihre
Zellen gingen oder die Hände an die Hoſennaht legten und nach Soldatenart den Vorgeſetzten mit den Augen verfolgend ch an den Thüren auf

ſtellten führte der Gehilfe Nechljudow durch einen Korridor und geleitete
ihn zu einem anderen Korridor links der durch eine eiſerne Thür ver
ſchloſſen war

Dieſer Korridor war noch enger dunkler und übelriechender als der
erſte Auf beiden Seiten mündeten mit Schlöſſern verriegelte Thüren in
ihn Jn den Thüren waren kleine Löcher ſogenannte Gucklöcher einen
halben Werſchok im Durchmeſſer Jm Korridor war niemand außer
einem alten Aufſeher mit kummervollem runzeligem Geſicht

Jn welcher Zelle iſt Menſchow fragte der Gehilfe den Aufſeher
Jn der achten links
Sind dieſe beſetzt fragte Nechljudow
Alle beſetzt bis auf eine

49 Kapitel
Kann ich hineinſehen fragte Nechljudow
Bitte ſehr ſagte der Gehilfe mit verbindlichem Lächeln und begann

den Aufſeher nach irgend etwas zu fragen Nechljudow ſchaute in eine
Oeffnung hinein drinnen ging ein großer junger Menſch mit kleinem
ſchwarzen Bärtchen im bloßen Hemde ſchnell vorwärts und zurück als er
Geräuſch an der Thür hörte ſah er auf machte ein finſteres Geſicht und
ſetzte ſeinen Marſch fort

Nechljudow ſchaute in eine zweite Oeffnung ſein Auge begegnete einem
anderen erſchreckten großen Auge das durch das Loch blickte er wich
eiligſt zurück Jn einer dritten Oeffnung ſah er ein im Bett ſchlafendes
ſehr kleines zuſammengerolltes Menſchenkind deſſen Kopf mit dem
Gefangenenrock bedeckt war Jn der vierten Zelle ſaß ein blaſſer Menſch
mit breitem Geſicht der den Kopf geſenkt und die Ellbogen auf die Kniee
geſtützt hatte Als der Menſch Schritte hörte hob er den Kopf und
ſchaute auf Jn ſeinem ganzen Geſichte namentlich in den großen Augen
lag der Ausdruck verzweifelten Grams Es intereſſirte ihn augenſcheinlich
nicht zu erfahren wer zu ihm in die Zelle ſchaute Wer anch inimer
hineinſchauen mochte er erwartete offenbar von niemandem Gutes
Nechljudow wurde ſchrecklich zu Muthe er hörte auf mit Schauen und
trat zu Menſchows Zelle 21 Der Aufſeher ſchloß das Schloß auf und
öffnete die Thür Ein junger langhaariger muskulöſer Menſch mit
gutmüthigen runden Augen und kleinem Bärtchen ſtand neben der Schlaf
bank zog ſchnell ſeinen Sträflingsrock an und ſah mit erſchrecktem Geſichts
ausdruck die Eintretenden an Beſonders überraſchten Nechljudow die
guten runden Augen die fragend und erſchreckt von ihm zu dem Auf

Tſeher dem Gehilfen und wieder zurückliefen
Dieſer Herr will Dich über Deinen Prozeß befragen
Wir danken ergebenſt
Ja man hat mir von Eurer Sache erzählt ſagte Nechljudow trat

in den Hintergrund der Zelle und ſtellte ſich bei dem vergitterten
ſchmutzigen Fenſter auf und da möchte ich ſie einmal von Euch ſelbſt
hören

Menſchow trat ebenfalls zum Fenſter und begann alsbald anfangs
ſchüchtern mit einem Blick auf den Jnſpektor dann immer dreiſter und
dreiſter zu erzählen Als aber der Jnſpektor ganz aus der Zelle hinaus
auf den Korridor trat und dort irgend welche Anordnungen ertheilte
wurde er ganz kühn Seine Erzählung war nach der Sprache und den
Manieren die Erzählung eines ganz einfachen guten Banuernburſchen
und für Nechljudow war es beſonders ſeltſam dieſe Erzählung aus dem
Munde eines Arreſtanten in ſchimpflicher Kleidung im Gefängniß zu
hören Nechljudow hörte zu und ſah gleichzeitig die niedrige Schlafbank
mit Strohmatratze und das Fenſter mit dickem Eifengitter und die
ſchmutzigen feucht gewordenen ſchmierigen Wände und das jämmerliche
Geſicht und die Geſtalt des unglücklichen entſtellten Bauernburſchen in
Lederſchuhen und Gefängnißkleibung an und ihm wurde immer trauriger
und trauriger zu Muthe er wünſchte nicht zu giauben daß die Erzählung
dieſes gutmüthigen Menſchen wahr ſei Noch ſchrecklicher aber war der
Gedanke daß dieſe wahrhafte Erzählung die mit ſo gutmüthiger Miene
vorgetragen wurde Betrug und Erfindung ſei Die Erzählung beſtand
darin daß der vereidigte Branntweinſchenk bald nach der Hochzeit des
Bauern Weib abſpenſtig gemacht hatte Er ſuchte überall ſein geſetz
mäßiges Recht Ueberall wurde der Branntweinſcheuk freigeſprochen
Führte er ſein Weib einmal mit Gewalt fort ſo lief ſie am nächſten
Tage wieder weg Da ging er hin und verlangte ſein Weib Der
Branntweinſchenk ſagte ſein Weib wäre nicht da er hatte ſie aber
hineingehen ſehen und befahl ihm fortzugehen Er ging nicht Der
Branntweinſchenk und ſein Arbeiter ſchlugen ihn blutig aber am nächſten
Tage brannte der Hof des Schenken ab Er wurde nebſt ſeiner Mutter
angeklagt aber er hatte das Feuer nicht angelegt ſondern war bei einem
Freunde geweſen

Haſt Du das Feuer wirklich nicht angezündet
Nicht in Gedanken Herr Ver Böſewicht muß es ſelbſt angelegt

haben Man ſagte er ſei eben erſt verſichert Aber von der Mutter und
mir hieß es wir hätten ihn bedroht Das iſt recht geſchimpft habe ich
ihn das Mal ich hielt s nicht länger aus Aber das Feuer angelegt das
habe ich nicht Jch war gar nicht da als das Feuer anfing Er hat es
abſichtlich an dieſem Tage ſo abgepaßt daß ich mit der Mutter da war
Er hat es ſelbſt angezündet wegen der Verſicherung und uns dann
genannt

Wahrhaftig
Bei Eott ich ſage die Wahrheit Herr Seid mein lieber Vater

Er wollte zur Verehrung auf die Erde niederfallen aber Nechljudow hielt
ihn mit Gewalt zurück Wenn Sie erlauben ich will um keinen Preis
zu Grunde gehen fuhr er fort Und plötzlich fingen ſeine Wangen an
zu zucken und er begann zu weinen dann ſtreifte er den Aermel des
Sträflingsrockes auf und trocknete die Augen mit dem ſchmutzigen Hemds
ärmel ab

Sind Sie fertig fragte der Jnſpektor
Ja Alſo grämt Euch nichl wir thun was wir können ſagte

Nechljudow und trat hinaus Menſchow ſtand in der Thür ſo daß der
Aufſeher ihn mit der Thür ſtieß als er ſie zuſchlug Während der Auf
ſeher das Schloß an der Thür zuſchloß ſchaute Menſchow durch das Loch
in der Thür

50 Kapitel
Während Nechljudow auf dem breiten Korridor es war Mittageſſens

zeit und die Zellen waren geöffnet zwiſchen den Leuten in hellgelben Ge
fängnißröcken kurzen weiten Hoſen und Lederſchuhen hinging und die
Leute ihm gierig nachblickten empfand er ein ſonderbares Gefühl des Mit
leids mit den Menſchen die da ſaßen und Scham darüber daß er das
ruhig mit anſähe

In einem Korridor lief jemand mit den Lederſchuhen klatſchend an die dieſ

Freitag den 8 December 1899
Zellenthür und es traten Leute heraus und traten Nechljudow in den
Weg und verneigten ſich vor ihm

Befehlen Euer Gnaden ich weiß nicht wie ich Sie nennen ſoll da
wir abgeurtheilt werden

Jch bin kein Vorgeſetzter ich weiß von garnichts
Einerlei ſagen Sie es irgend einem Vorgeſetzten ſagte eine un

zufriedene Stimme Wir haben nichts gethan und leiden ſchon zwei
Monate

Was Warum fragte Nechljudow
Ja wir ſind ins Gefängniß geſperrt

Monat und wiſſen ſelbſt nicht warum
Das iſt wahr ein Zufall ſagte der Gehilfe des Jnſpektors die

Leute ſind wegen Unkenntniß im Schreiben feſtgenommen man hätte ſie
in ihr Gouvernement ſchicken müſſen aber dort iſt das Gefängniß ab
gebrannt und die Gouvernementsverwaltung hat ſich an uns gewandt
daß wir ſie ihnen nicht zuſchicken Aus allen anderen Gouvernements
haben wir ſie fortgeſchickt aber dieſe behalten wir hier

Was nur deswegen fragte Nechljudow und trat in die Thür
Ein Haufen von etwa 40 Menſchen ſämmtlich in Gefangenenkleidung

umringten Nechliudow und den Gehilfen Mehrere Stimmen ſprachen anf
einmal Der Gehilfe unterbrach ſie Einer von Euch ſoll reden

Aus dem Haufen trat ein hoher wohlgebauter Bauer von 50 Jahren
hervor Er erklärte Nechljudow daß ſie alle verſchickt und ins Gefängniß
geſperrt wären weil ſie keinen Paß gehabt hätten Sie hätten wohl einen
Paß aber der wäre nur um 14 Tage verlängert Das wäre jedes Jahr
ſo geſchehen und niemand hätte danach geforſcht aber dieſes Mal wären
ſie feſtgenommen und würden ſchon im zweiten Monat hier eingeſperrt
gehalten wie Verbrecher

Wir ſind alle Steinarbeiter alle in einer Gewerkſchaft Es heißt
im Gouvernement iſt das Gefängniß abgebrannt Wir ſind doch nicht
ſchuld daran Zeigen Sie uns Gottes Barmherzigkeit

Wie iſt das Jſt das wirklich der einzige Grund ſagte Nechljudow
an den Jnſpektor gewandt

Ja man müßte ſie fortſchicken und an ihren Wohnort ſchaffen ſagte
der Gehülfe

Er hatte kaum ausgeſprochen als aus dem Haufen ein kleiner Menſch
ebenfalls in Gefangenenkleidung vortrat und mit ſonderbaren Mund

den sen zu erzählen begann daß ſie hier ohne jeden Grund gequält
wurden

Wir werden ſchlechter als Hunde behandelt begann er
Nu nu mach keine überflüſſigen Redensarten ſchweig ſchön ſonſt

weißt Du
Was weiß ich fuhr der kleine Menſch verzweifelt fort Haben wir

denn irgend etwas verbrochen
Still rief der Vorgeſetzte und der kleine Menſch verſtummte
Was iſt das nur ſagte ſich Necheljudow als er aus der Zelle trat

und nun von Hunderten von Augen verfolgt wurde die aus den Thüren
e und durch die Arreſtanten die ihm begegneten gleichſam Spieß
ruthen lief

Hält man denn wirklich in der That ſo unſchuldige Leute einfach
feſt ſagte Nechljudow als ſie aus dem Korridor traten

Was ſoll man denn dabei machen Das Einzige iſt daß viele lügen
Wenn man ſie hört ſind alle unſchuldig ſagte der Gehülfe des Jn
ſpektors Freilich kommt es auch vor daß ſie ohne jeden Grund
ſitzen

Dieſe Leute haben doch garnichts verbrochen

Das nehmen wir an Aber das Volk iſt doch ſehr verdorben Ohne
Strenge kommt man nicht zurecht Es giebt verzweifelte Kerle denen
man nicht über den Weg trauen darf So waren wir geſtern genöthigt
zwei zu beſtrafen

Sitzen ſchon im zweiten

Fortſetzung folgt

Leutſujer Reichstag
Spezialbericht unſeres Korreſpondenten

L Berlin 6 December
Die heutige Sitzung war eine ſehr wichtige Auf der Tagesordnung

ſtand zunächſt die erſte Berathung des von dem Abgeordneten Boſſermann
u Gen natk eingebrachten Gefetzentwurfs betreffend

die Aufhebung des Verbindungsverbots
deſſen einziger Artikel beſtimmt Jnländijche Vereine jeder Art dürfen mit
einander in Verbindung treten Entgegenſtehende landesgeſetzliche Be
ſtimmungen ſind aufgehoben

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe Jch glaube zur Abkürzung Jhrer
Debatten beitragen zu können indem ich das Wort gleich zu Anfang der
ſelben ergreife Es iſt in dieſem hohen Hauſe öfter Bezug genommen
worden auf die Erklärungen welche ich am 27 Juni 1896 abgegeben
habe Jch habe damals von der Aufnahme einer Beſtimmung in das
Bürgerliche Geſetzbuch abgerathen in welcher die Aufhebung des vielfach
in Deutſchland beſtehenden Verbotes der Verbindung inländiſcher Vereine

ausgeſprochen werden ſollte Jch habe deshalb abgerathen weil der
öffentlich rechtliche Charakter jener Beſtimmungen dieſelben nicht geeignet

machte in das Vürgerliche Geſetzbuch aufgenommen zu werden
Jch habe zugleich die Zuverſicht ausgeſprochen daß es gelingen werde
die Beſeitigung des durch das Verbindungsverbot geſchaffenen Rechts
zuſtandes noch vor dem Zeitpunkte herbeizuführen mit welchem das
Bürgerliche Geſetzbuch in Kraft treten wird Jnfolge der von mir
gegebenen Anregung iſt in verſchiedenen Staaten auf dem Wege der
Landesgeſetzgebung die Aufhebung der Beſtimmungen über das Ver
bindungsverbot der Vereine vollzogen worden Auch die preußiſche
Regierung hat einen entſprechenden Geſetzentwurf vorgelegt derſelbe iſt

zu meinem Bedauern nicht angenommen worden Lachen links Es
iſt hier nicht der Platz die Gründe zu erörtern welche zu dieſem
Ergebniß geführt haben Meinerſeits habe ich aber aus dieſer Thatſache
Veranlaſſung genommen der Frage näher zu treten ob nicht die in
Ausſicht geſtellte Beſeitigung des Verbindungsverbotes auf dem Wege
der Reichsgeſetzgebung ausgeführt werden könnte Jch bin nunmehr
in der Lage namens der verbündeten Regierungen zu erklären daß
dieſe einem Beſchluſſe des Reichstages wie der Antrag Baſſermann es
will das Verbindungsverbot aufzuheben ihre Zuſtimmung ertheilen
werden Lebhafter Beifall links Damit werden die verbündeten
Regierungen den Erwartungen gerecht welche ich in meiner Erklärung
vom 27 Juni 1896 ausgeſprochen habe Beifall

Abg Baſſermann natl bittet darauf um Annahme des Antrages
deſſen Berechtigung von den Regierungen ja ſelbſt anerkannt werde und
ſpricht dem Reichskanzler ſeinen Dank für das Entgegenkommen aus

Abg Dr Vachjem Ctr ſieht in dieſem Entgegenkommen eine Art
kleinen Geſchenks das ſeine Freunde gern acceptirten Kleine Geſchenke
erhielten die Freundſchaft Heiterkeit Er hoffe jedoch daß nun auch
noch andere Wünſche des Reichstages Erhörung finden möchten Beifall

Abg Dr v Leveotzow konſ hätte es für richtiger gehalten die Auf
hebung des Verbindungsverbots wäre auf dem Wege der Bundesgeſetz
gebung erfolgt und zwar unter Beſeitigung von Auswüchſen auf dem
Gebiete des Vereinsweſens Noch vor vierzehn Tagen hade die Re
gierung dieſen Standpunkt getheilt denn Graf Poſadowsky hobe damals
erklärt Erſt Sicherung gegen Mißbräuche dann Erwägungen über Aus
dehnung der Vereins und Verſammlungsfreiheit Der Reichsleg habe
damals gleichwohl dem Reichskanzler die Forderung nicht erfüllt und ſeit
vierzehn Tagen ſei doch ſonſt nichts geſchehen was den Wandel in der
Haltung der Regierung rechtfertigen könnte Sehr richtig rechts Seine
Freunde wünſchten eine ſtarke konſeqgnente Regierung Eine Regierung
die beides nicht ſei büße an Autorität ein Beifall rechts Den Vor
theil von der Nachgiebigkeit der Regierung könne nur die Sozialdemo
kratie haben Die Regierung ſchütte damit nur Waſſer auf die ſozial
demokratiſche Mühle Sehr richtig rechts Dazu wollten ſeine Freunde
nicht beitragen ſie lehnten daher auch heute den Antrag Baſſermann ab
Beifall rechts

Abg Frhr v Stumm Np ſchließt ſich namens ſeiner Freunde

nur die Preisgabe einer neuen Waffe Und doch ſeien die Waffen ſchon
unzureichend zur Bekämpfung der Umſturz Beſtrebungen Ausſicht hätte
ein Widerſtand nicht aber auch ſeine Freunde ſtimmen gegen den Antrag
Die Verantwortung müſſe die Regierung tragen

Abg Rickert fr Vg dankt dem Reichskanzler für das Entgegen
kommen Derſelbe werde die Verantwortung ſicher gern tragen zumal er
wiſſe daß das Verbindungsverbot vor Allem den bürgerlichen Parteien
Feſſeln anlege in dem Kampfe gegen die Sozialdemokratie

Abg Singer Soz findet die Erklärung des Reichskanzlers ganz
ſelbſtverſtändlich Eines Dankes bedürfe es nicht Daß man es auf der
Rechten verſuchen möchte das Verbindungsverbot auch weiterhin zur
Knebelung der Sozialdemokratie zu benutzen ſei allerdings erklärlich

Staatsſekretär Graf Poſadowéky bemerkt die Aufhebung des Ver
bindungsverbotes ſtehe mit dem Arbeitswilligengeſetz in keinerlei innerem
Zuſammenhange Die heutige Maßnahme erfolge lediglich deshalb weil
das Verbindungsverbot innerlich überlebt und thatſächlich nicht aufrecht zu
erhalten iſt

Abg Richter fr Vp erklärt der Reichskanzler komme mit dieſem
nach den heutigen Erklärungen des Staatsſekretärs ganz ſelbſtverſtändlichen
Vorgehen doch etwas ſpät und man könne zu ſeiner Rechtfertigung nicht
einmal ſagen daß ein weiter Weg ſein Säumen entſchuldige Der Weg
ſei hier ſehr kurz geweſen und die heutige Erklärung hätte ſchon viel
früher kommen müſſen Heiterkeit

Abg Werner deutſche Reformp erklärt ſeine Freunde würden auch
heute für den Antrag Baſſermann ſtimmen Der Reichskanzler könne
durch die Erfüllung ſeines Verſprechens an Autorität nur gewinnen Ein
ſad daran würde er haben wenn er das Verſprechen nicht gehalten

ätte

Abg Dr Bachem verwahrt ſich dagegen daß er mit den Worten
Kleine Geſchenke erhalten die Freundſchaft etwa ein Entgegenkommen

ſeiner Partei in irgend einer der ſchwebenden Fragen habe andeuten
wollen Die Regierung habe hier kein Entgegenkommen gezeigt ſie habe
nur eine alte Schuld abgetragen Den Abg Levetzow wolle er nur auf
die Antwort verweiſen die neulich der Abg v Tiedemann auf ſeine An
griffe gegen das Centrum von dem Abg Dr Lieber erhalten habe Jenen
Worten des Abg Lieber etwas hinzuzufügen würde ſie abſchwächen
heißen Das Centrum werde unbeirrt um ſolche Angriffe ſeinen Weg
gehen es ſehe gerade in der Aufhebung des Verbindungsverbots eine
wirkſame Waffe gegen die Sozialdemokratie und werde nach Kräften Ge
brauch davon machen ohne indeß der Maßnahme eine übertriebene Be
deutung beizulegen Das Eine aber müßten die Abgg v Levetzow und
v Stumm zugeben daß das Verbindungsverbot für die Sozialdemokratie
einen unſchätzbaren Agitationsſtoff abgegeben hat Dasſelbe wäre mit
dem Zuchthausgeſetz der Fall geweſen wenn man dasſelbe nicht ſo ſchnell
wie möglich bei Seite geſchafft hätte Die Konſervativen vergäßen ganz
daß ein beſtimmtes Verſprechen des Reichskanzlers vorlag durch das
allein ſich der Reichstag habe abhalten laſſen die Aufhebung des Ver
bindungsverbots in das Bürgerliche Geſetzbuch hineinzubringen Keine
Regierung hätte daran das Bürgerliche Geſetzbuch ſcheitern laſſen Des
halb müßte heute eigentlich die geſammte Rechte ſich verpflichtet halten
ebenfalls für den Antrag Baſſermann zu ſtimmen VBeifall

Abg Frhr v Stumm wiederholt ſeine Freunde müßten es bedauern
wenn der Staat auf einen Theil der ſchon ſo unzureichenden Waffen gegen
die Sozialdemokratie ſo ohne Weiteres verzichte Das Verſprechen des
Reichskanzlers hätten daher ſeine Freunde auch immer nur dahin auf
gefaßt daß die Aufhebung des Verbindungsverbotes auf dem Wege der
Landesgeſetzgebung und nicht ohne Kompenſationen erfolge Er habe das
jedenfalls damals gleich bekont Die nachfolgende Zeit habe ihn nur in
der früheren Auffaſſung beſtätigt Die ſozialdemokratiſche Agitation habe
gegen ihn bei den Wahlen einen Ton angeſchlagen daß er ſich wundern
müſſe daß er noch nicht mit Knüppeln todtgeſchlagen ſei Heiterkeit

Abg Dr v Levetzow meint es könne kein Menſch darüber im
Zweifel ſein daß die Aufhebung des Verbindungsverbots vor Allem der
Sozialdemokratie zu gute kommen werde

Damit ſchließt die erſte Leſung Der Antrag Baſſermann wird
darauf ſofort in zweiter Berathung gegen die Stimmen der Konſervativen
und der Reichspartei angenommen

Das Haus beſchäftigte ſich dann mit der am Mittwoch voriger Woche
nicht zu Ende geführten Berathung des freiſinnigen und des ſozial
demokratiſchen Antrag auf Erlaß

eines Reichsberggeſetzes
Dazu iſt noch ein Antrag des Centrums Abgg Letocha Stötzel Hitze

eingegangen auf Erlaß einer Verordnung zum Schutze der Arbeiter in
Zinkhütten

Abg Frhr v Stumm Rp Bergeigenthumsrecht und Bergpolizei
können nicht einheitlich geregelt werden es bliebe ſomit allein die Regelung
des Knappſchaftskaſſenweſens übrig das reicht aber nicht aus um die
Klinke der Geſetzgebung zu ergreifen Hier könnte eine zu weit gehende
Staatsgeſetzgebung wegen der mit ihr verbundenen Bevormundung die
Knappſchaften gerade auf den Gebieten auf denen ſie am ſegensreichſten
wirken lahm legen Von der Reichsgeſetzgebung iſt jedenfalls eine zu
weit gehende Gleichmacherei zu beſorgen

Abg Horn Sachſen Soz tritt vor Allem für die Einführung der
allgemeinen achtſtündigen Arbeitszeit ein Jn Weſtfalen beſtehe ſie ſchon
was dort möglich ſei müſſe ſich auch in den anderen Revieren durch
führen laſſen Beſonders im Königreich Sachſen bleibe aber noch viel zu
wünſchen übrig Jm Plauenſchen Grunde müßten die Bergleute bei
3 Mk bis 3,10 Mk Lohn 10 bis 12 Stunden arbeiten Sachſen denkt
garnicht daran Abhilfe auf dem Wege der Landesgeſetzgebung zu ſchaffen
da bleibe denn allein der Weg der Reichsgeſetzgebung

Abg Dr Oertel konſ erklärt ſich gegen den Erlaß eines Reichs
Berggeſetzes und nimmt die Bergbeamten gegen den von der Sozial
demokratie erhobenen Vorwurf der Pflichtverletzung in Schutz

Abg Rickert frſ Vg wird dem Antrage Lenzmann zuſtimmen und
hofft daß bis zur nächſten Tagung ein Reichs Berggeſetz werde aus
gearbeitet ſein können

Abg Dr Arendt Rp Der Bergbau hat ſchwere Zeiten durch
gemacht Der Mansfelder Bergban beſonders hat ſchwer zu leiden gehabt
und würde ohne die Thatkraft eines meiner Vorgänger im Mandate des
Oberbergraths Leuſchner die ſchwere Kriſe nicht ſo gut überſtanden haben
Mit dem Aufſſchwunge des Bergbaues haben ſich die Löhne auch der
Mansfelder Bergleute gehoben Seit ſich unter ihnen ein Verein königs
treuer Bergleute gebildet hat hat die Sozialdemokratie dort abgewirth
ſchaftet Das Jntereſſe für Kunſt und wiſſenſchaftliche Darbietungen macht
ſich bei den Bergleuten immer mehr bemerkbar Verunglückungen kommen
jetzt ſeltener vor Die Verhältniſſe im Mansfelder Bergrevier machen ein
Eingreifen der Geſetzgebung nicht erforderlich Beifall

Abg Letocha Centr begründet ſeinen Antrag und wünſcht namentlich
in den Zinkhütten Regelung der Arbeitszeit und Verbot der Arbeiterinnen
beſchäftigung

Die Weiterberathung wird nochmals vertagt Nächſte Sitzung
Donnerstag Kleinere Vorlagen Dritte Leſung des Antrages Baſſermann
und des Antrages Heyl betr Abänderung der Krankenverſicherung Bitt
ſchriften Anträge

Adreßbuch Burcan des GeneralAnzeiger
Zur unentgeltlichen Einſichtnahme liegen in unſerer Haupt

Expedition große Ulrichſtraße 16 Eingang Dachritzſtraße die Adreßß
bücher folgender Städte aus Aachen Altenburg Annaberg und
Buchhbolz Apolda Angsburg Bamberg BVerlin Bernburg
Vonn Breslan Caſſel Chemnitz Danzig Darmſtadt Deſſau
Dortmund Dresden Duisburg Elberfeld Erfurt Frankfurt
a Gera Görlitz Greifswald Halle a Hagen iHamburg Heidelberg Kaiſerslautern Karlsruhe Köln a Rh
Königsberg Leipzig Lübeck Magdeburg Mainz Mannheim
Meiningen Merſeburg Münfter Nordhanſen Nürnberg
Offenbach Poſen Regensburg Remſcheid Roſtock Schwerin
Spandan Stendal Stuttgart Weimar Weißenfels Wies
baden Würzburg Zoppot Zürich Zwickau Provinz Sachſen

amtliches Handel und Städte Adreßbuch Deutſches Reichs
Adreßbuch für Handel und Gewerbe und Handels und

er Erklärung an Dieſelben ſähen in der Erklärung des Reichskanzlers Gewerbe Adreſtbuch von Ruſſiſch Polen
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Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
Jm ſtädtiſchen Grundſtück Südſtraße Nr 2 iſt eine im Erdgeſchoß belegene Woh

nug beſtehend aus einer Stube einer Kammer und Küche nebſt kleiner Speiſekammer
ſowie Keller und Bodenraum vom 1 April 1900 ab gegen vierteljährliche Kündigung
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen zu vermiethen

Es iſt i Termin auf
Freitag den 15 December ds Js Vormittags 10 Uhrim Stadtſekretariat Sparkaſſengebäude Zimmer Nr 74 anberaumt zu welchem Reflektanten

hiermit eingeladen 3 werden
Halle a den 4 December 1899

Der Magiſtrat

Bekanntmachung
Der am 20 Mai 1849 hierſelbſt geborene Schloſſer Franz Grenzendorf ent

zieht ſich der Sorge für ſeine geſchiedene Ehefrau und ſeinen bei dieſer aufhältigen Sohn
Hans geboren am 19 Juli 1891 ſodaß dieſelben aus öffentlichen Mitteln unterſtützt
werden müſſen

Grenzendorf iſt gerichtlich verurtheilt worden ſür die Seinen wöchentlich 10 Mark
Alimente zu zahlen Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes

Halle a den 3 November 1899
Die Armen Direktion

Bekanntmachung
Beim Herannahen des Winters werden die Beſtimmungen der Straßen Polizei

Ordnung vom 5 Juli 1893 über Reinigung der Bürgerſteige und Rinnſteine im Winternachſtehend in Erinnerung gebracht

Staude

Pütter

S 5 Reinigung bei Froſt Bei eintretendem Froſte hat der nach S 1 zur
Straßenreinigung Verpflichtete neben der regelmäßigen Straßenreinigung dafür zu ſorgen
daß von Tagesanbruch an die in ſeinem Reinigungsbezirk liegenden Rinnſteine von Eisund Schnee fortwährend frei ſind Das aufgehackte Eis und der zuſammengebrachte

Schnee darf nicht auf die Fahrſtraße und den Bürgerſteig oder in die Goſſen und öffent
lichen Kanäle geworfen oder auf benachbartes Straßenterrain geſchoben werden iſt viel
mehr wenn die gänzliche Beſeitigung nicht ſogleich erfolgen kann in einzelnen Haufen
längs des Goſſenbordes mit Freihaltung der Paſſage ſowie der Hydrauten des Waſſer
werkes aufzulagern und noch an demſelben Tage fortzuſchaffenS G Keinigung bei Schneefall und Glätte Nach Schneefall haben die
zur Straßenreinigung Verpflichteten den gefallenen Schnee ſofort von den Bürgerſteigen
und den zur Ueberſchreitung des Fahrdammes an Kreuzungspunkten hergeſtellten Uebergängen ohne Verwendung von Salz zu beſeitigen Dagegen ſind dieſelben zu einer Be
ſeitigung des Schnees vom Fahrdamm nur dann verpflichtet wenn entweder hierzu eine
beſondere Aufforderung der PolizeiVerwaltung durch mündliche Beſtellung der Executiv
Polizeibeamten oder durch öffentliche Bekanntmachung ergeht oder wenn Thauwetter ein
tritt Bei Winterglätte haben dieſelben ſobald es tagt und ſo oft im Laufe des Tagesals es zur Vermeidung des Ausgleitens der Fußgänger erforderlich iſt den Bürgerſteig

und die Straßenübergänge längs ihres Grundſtücks mit Sand Aſche Sägeſpänen oder
nderem dem Zweck entſprechenden Material beſtreuen zu laſſen Sind trotzdem auf

Bürgerſteigen Schlitterbahnen ſogen Glandern entſtanden ſo ſind dieſelben ſofort von
dem Reinigungsverpflichteten zu zerſtören

Gleichzeitig ergeht an das Publikum insbeſondere aber an Elteru Lehrer und
Erzieher das Erſuchen die Kinder auf das Strafbare des Glanderns hinzuweiſen und
ſie möglichſt davon abzuhalten

Halle a den 28 November 1899
Die Polizei Yerwaltung

Geffentliche Bekanntmachung
Einkommenſteuer Deranlagung für las Steuerjaſir 1900

umfaſſend den Zeitraum vom 1 April 1900 bis zum 31 März 1901Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuergeſetes vom 24 Juni 1891 Geſetz
ſammlung Seite 175 wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr
als 39090 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Saalkreiſe aufgefordert die
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der
Zeit vom 4 bis einſchliefzlich 20 Januar 1900 dem Unterzeichneten ſchriftlich
oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben daß die Angaben nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind

Die oben bezeichneten Stenerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuererklärnng verpflichtet auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder
ein Formular nicht zugegangen iſt

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig geſchieht aber
auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes
Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten werktäglich Vorm von 9
bis 12 Uhr im Amtszimmer Loniſenſtraſze 6 zu Protokoll entgegengenommen

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß S 30 Abſatz I des Einkommen
ſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Eiunſchätzung
für das Steuerjahr zur Folge

Wiſſentlich unrichtige und unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung
von Ci nkommen in der Steuererklärung ſind im S 66 des Einkommenſtenergeſetzes mit
Strafe bedroht

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen werden den Steuer
pflichtigen zugehen Soweit dies nicht geſchehen iſt werden dieſelben auf Verlangen im
oben bezeichneten Amtszimmer koſtenlos verabfolgt

Halle a den 6 December 1899
Der Vorſitzende der CinkommenſtenerVeranlagungs Kommiſſion

für den Saalkreis
J von Incohbi Regierungs Aſſeſſor

AusſchrribungDie Fſaſterung t Pera zwiſchen Schwetſchkeſtraße und Ranniſcher

Platz ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden Angebote ſind bis
Mittwoch den 13 December Vormittags 10 Ahr

auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können

Halle a den 7 December 1899
Der Stadtbaurath Genzmer
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Theil
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